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Kurz und gut, ihr mir zugesandtes

jugendliches Konterfei muß aus den

Uranfängen der Photokunst stammen, denn

in der Zwischenzeit hatte die gute Julia
nicht nur das beste, sondern sogar schon

das aller-allerbeste Alter erreicht. Ihr
in der Offerte angegebenes Geburtsdatum

bedeutet eine der größten
Geschichtsfälschungen aller Zeiten I

Die Zweite nun, die besaß zwar
Jugend, aber ein bißchen zu viel für mich,

nämlich 3 kleine Bébés! So trollte
ich mich zu Nummer 3. Die von ihr
eingesandte Photo muß sie in einer

Papeterie gekauft haben aus der Serie

«Hollywooder Filmstars», und sie glich
auffallend der Garbo. Natürlich die

Photo, nicht die Nummer 3. Nummer 4

war ein Gemälde, ein wirkliches
Gemälde, eine wundervolle Komposition
von Lippenstift, Rouge, Puder,
Augenbrauenstift, Fingernägelpolitur und was

weiß ich für weiteren Utensilien. Da ich
kein Gemäldesammler, sondern
Ehekandidat war, eilte ich zu Nummer 5.

Kinder, wenn ich die in Platin hätte!
Man bekommt direkt Appetit, wenn man
diese Marie sieht Sowas Gewichtiges.

Daß ich schleunigst zum Rückzug
geblasen, versteht sich von selbst.

Ich hatte genug! Aus mit der Brautschau!

Auch die Nummern 6, 7 und 8

konnten mir gestohlen werden. Dann

begab ich mich wieder zu Pumponkel
Eduard, um ihm erneut mein Leid zu

klagen. Er kratzte sich von neuem zweimal

am Kinn, murmelte wieder «hm, hm»

und gab mir dann einen guten Rat.
Und so habe ich am letzten Montag

seine zuverlässige Privatsekretärin
geheiratet! -elpe-

ich gratuliere! aber «zuever-
lässig» isch sie nöd, susch wär sie

em Prinzipal nöd davogloffe!
Der Setzer.)

Rickenbach

«Wa wotsch Du, Ruedi?»

«Ich weiß es nüme. Ich weiß nu na, daß ich kei Salat

wot!»

Das Schifflein schaukelt auf dem
See.

Der Hunger macht ihm Magen¬
weh.

Doch hat sie mit viel Vorbedacht

Picnic und IndrTrvu5
'mitgebracht.

Vosseler's Haarwasser
gegen Schuppen und
Haarausfall enttäuscht nicht.
Grohe Flasche Fr. 5.
Kleine Flasche Fr. 3.
in allen einschlägigen
Geschäften od. durch Fabrikant
Vosseier, Laboratorium 9,
Ölten I, Postfach 30 250.
Es werden in jedem Orte
Ablagen gesucht, sehr
lohnender Verdienst.

Erfrischungsraum Jelmoli
Mittagessen, Butterküche ff\ 60

Nachmiffag-Konzerte ' *

ohne Konsumationsaufcchlag

Ein «Neuer» aus Aberdeen!
Der Bräutigam frägt den Trauzeugen:

«Werde ich dem Herrn Pfarrer ein
Honorar geben müssen?»

«Selbstverständlich!» kommt die Antwort.
Nachdem die Zeremonie vorbei ist,
fragt der Trauzeuge, ob der Gatte den
Pfarrer honoriert habe?

«Oh ja», kommt etwas zögernd die
Antwort, «ich gab ihm sixpence!»

«Und was hat der Herr Pfarrer dazu
gesagt?»

«Gar nichts. Er hat nur die Braut
angeschaut und gab mir threepence zurück!»
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